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	November 2016

	Entführungen und Tötungen von indigenen Frauen und Mädchen

	Kanada

	Indigene Frauen und Mädchen


	In Kanada werden indigene Frauen und Mädchen (Angehörige der Métis, Inuit und First Nations) überdurchschnittlich häufig Opfer von Gewalttaten, darunter auch Tötungen. Weitverbreiteter Rassismus, Verarmung und Ausgrenzung sind mitverantwortlich dafür, dass indigene Frauen besonders von Gewalt bedroht sind. Zudem gewähren ihnen weder Polizei noch Regierungsbehörden einen angemessenen Schutz. Unzureichende Wohnverhältnisse, Diskriminierung beim Zugang zu Sozialleistungen und mangelnde Unterstützung durch die Behörden führen dazu, dass indigene Frauen unter Bedingungen leben, die ein erhöhtes Gewaltpotenzial bergen. Hierzu zählen überfüllte Häuser, illegaler Drogenhandel und Sexarbeit. Die Regierung hat vor kurzem eine landesweite Untersuchung in Auftrag gegeben, die die Ursachen für das Ausmass an Gewalt gegen indigene Frauen und Mädchen klären soll. Dies hatten Organisationen, die sich für indigene Frauen einsetzen, seit langem gefordert. Notwendig sind aber auch Sofortmassnahmen, um die grössten Defizite beim Schutz und der Unterstützung indigener Frauen und Mädchen in Kanada zu bekämpfen. Dazu zählt unter anderem, dass es viel zu wenig Anlaufstellen und Schutzräume für indigene Frauen und Mädchen in Notfallsituationen gibt.


	Forderungen auf deutsch

	Bitte schreiben Sie höflich formulierte Briefe in Englisch, Französisch oder auf Deutsch an die kanadische Ministerin für indigene Angelegenheiten, in denen Sie die Einleitung einer landesweiten Untersuchung zu Gewalt gegen Frauen und Mädchen aus indigenen Gemeinschaften begrüssen. Bitten Sie die Regierung Kanadas dennoch, auf die bereits bekannten Bedürfnisse indigener Frauen und Mädchen bereits jetzt einzugehen. Bitten Sie die Regierung insbesondere, eine ausreichende, dauerhafte und langfristige Unterstützung für indigene Frauen in Not sicherzustellen, unter anderem genügend Anlaufstellen und Schutzräume, die auf ihre speziellen Bedürfnisse ausgerichtet sind.

	

	( Anrede: Dear Minister / Sehr geehrte Frau Ministerin

	

	( Einen fertigen Modellbrief auf Deutsch zu diesem Fall finden Sie auf Seite 5.


Porto: Europa: CHF 1.50 / übrige Länder: CHF 2.00

	Höflich formulierten Brief schicken an
	Kopie an

	Federal Minister of Indigenous and Northern Affairs
Honourable Carolyn Bennett
Room 173, East Block
House of Commons
Ottawa, Ontario
K1A OA6
KANADA

Fax: 001 – 613 – 947 46 22
E-Mail: carolyn.bennett@parl.gc.ca 

Anrede: Dear Minister / Sehr geehrte Frau Ministerin
	Botschaft von Kanada
Kirchenfeldstrasse 88
Postfach
3000 Bern 6

Fax: 031 357 32 10
E-Mail: bern@international.gc.ca 
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	Haftverlängerungen gegen einen Menschenrechtsverteidiger

	Usbekistan

	Isroil Kholdorov


	Isroil Kholdorov, ein Menschenrechtsverteidiger und gewaltloser politischer Gefangener, wurde im Februar 2007 in einem unfairen Gerichtsverfahren wegen «Verbrechen gegen den Staat» für schuldig befunden und zu sechs Jahren Freiheitsentzug verurteilt. Laut Angaben seines Rechtsbeistands waren bis auf eine alle Anklagen gegen Isroil Kholdorov konstruiert, um ihn für seine friedlichen politischen Aktivitäten und die Veröffentlichung von Menschenrechtsverletzungen zu bestrafen.

Im Juni 2012 verfügte ein Gericht drei weitere Jahre Haft gegen den Menschenrechtler, weil er gegen Gefängnisregeln verstossen haben soll. Seinen Angaben zufolge wurde ihm vorgeworfen, bei einer Kontrolle im Gefängnis nicht anwesend gewesen zu sein. Während diese stattfand, war Isroil Kholdorov ohne ersichtlichen Grund in einem Büro eingesperrt. Ausserdem hatte er sich aufgrund seines schlechten Gesundheitszustandes geweigert, einen schweren Gegenstand hochzuheben.

Ende 2015 wurde seine Strafe nach einer dreiminütigen Anhörung um weitere dreieinhalb Jahre verlängert. Isroil Kholdorov hatte keinen Zugang zu einem Rechtsbeistand. Seine Familie wurde weder über die Anhörung noch über die Anklagen gegen ihn informiert.


	Forderungen auf deutsch

	Bitte schreiben Sie höflich formulierte Briefe in Usbekisch oder auf Deutsch an den usbekischen Präsidenten, in denen Sie ihn darauf aufmerksam machen, dass Isroil Kholdorov ein gewaltloser politischer Gefangener ist, der allein wegen der friedlichen Ausübung seines Rechts auf Meinungs- und Versammlungsfreiheit festgehalten wird. Fordern Sie ihn auf, Isroil Kholdorov sofort und bedingungslos freizulassen. Drücken Sie Ihre Sorge darüber aus, dass Isroil Kholdorov in Verfahren, die nicht internationalen Standards entsprachen, zu langen Haftstrafen verurteilt wurde, und erinnern Sie ihn an die Verpflichtungen, denen Usbekistan als Vertragsstaat des Internationalen Pakts über bürgerliche und politische Rechte nachkommen muss. Bitten Sie ihn ausserdem sicherzustellen, dass Isroil Kholdorov Zugang zu einem Rechtsbeistand gewährt wird.

	

	( Anrede: Dear President / Sehr geehrter Herr Präsident

	

	( Einen fertigen Modellbrief auf Deutsch zu diesem Fall finden Sie auf Seite 6.

	

	Solidaritätsaktion: Schreiben Sie ebenfalls Postkarten an Isroil Kholdorov im Gefängnis um ihn zu unterstützen indem Sie Ihre Solidarität zu bekunden.


Porto: Europa: CHF 1.50 / übrige Länder: CHF 2.00

	Höflich formulierten Brief schicken an
	Kopie an

	President Shavkat Mirziyoyev [Präsident ad interim seit dem Tod von Islam Karimov]
Rezidentsia prezidenta
ul. Uzbekistanskaia, 43
Tashkent 700163
USBEKISTAN

Anrede: Dear President / Sehr geehrter Herr Präsident
	Botschaft der Republik Usbekistan
Perleberger Strasse 62
D - 10559 Berlin
Deutschland

Fax: 004930/ 39 40 98 62
E-Mail: botschaft@uzbekistan.de 

	
	

	SOLIDARITÄTSKARTEN AN
	

	Isroil Kholdorov
KIN 64/48
Zarafshan
Navoi region
USBEKISTAN
	Adresse auf Russisch:
Исраил Халдаров
КИН 64/48
Г. Зарафшон
Навоийская область
Узбекистан
	



                                                                                                Ort und Datum:

Betreff: Indigene Frauen und Mädchen

Sehr geehrte Frau Ministerin

Ich bin sehr besorgt darüber, dass indigene Frauen und Mädchen (Angehörige der Métis, Inuit und First Nations) überdurchschnittlich häufig Opfer von Gewalttaten werden, darunter auch Tötungen. Weitverbreiteter Rassismus, Verarmung und Ausgrenzung sind mitverantwortlich dafür, dass indigene Frauen besonders von Gewalt bedroht sind. Zudem gewähren ihnen weder Polizei noch Regierungsbehörden einen angemessenen Schutz.

Ich begrüsse es, dass die Regierung vor kurzem eine landesweite Untersuchung in Auftrag gegeben hat, die die Ursachen für das Ausmass an Gewalt gegen indigene Frauen und Mädchen klären soll.

Ich bitte Sie dennoch, auf die bekannten Bedürfnisse indigener Frauen und Mädchen bereits jetzt einzugehen.

Stellen Sie bitte eine dauerhafte und langfristige Unterstützung für alle indigenen Frauen sicher. Dazu gehört auch, dass genügend Anlaufstellen und Schutzräume, die auf ihre speziellen Bedürfnisse ausgerichtet sind, zur Verfügung gestellt werden.

Hochachtungsvoll




                                                                                                Ort und Datum:

Betreff: Isroil Kholdorov

Sehr geehrter Herr Präsident

Mit grosser Sorge habe ich erfahren, dass der Menschenrechtsverteidiger Isroil Kholdorov im Februar 2007 in einem unfairen Gerichtsverfahren wegen «Verbrechen gegen den Staat» zu sechs Jahren Freiheitsentzug verurteilt wurde. Laut Angaben seines Rechtsbeistands waren bis auf eine alle Anklagen gegen Isroil Kholdorov konstruiert, um ihn für seine friedlichen politischen Aktivitäten und die Veröffentlichung von Menschenrechtsverletzungen zu bestrafen.

Im Juni 2012 verfügte ein Gericht drei weitere Jahre Haft gegen ihn, weil er gegen Gefängnisregeln verstossen haben soll. Ende 2015 wurde seine Strafe nach einer fünfminütigen Anhörung um weitere dreieinhalb Jahre verlängert. Isroil Kholdorov hatte keinen Zugang zu einem Rechtsbeistand. Seine Familie wurde weder über die Anhörung noch über die Anklagen gegen ihn informiert.

Ich möchte Sie darauf aufmerksam machen, dass Isroil Kholdorov ein gewaltloser politischer Gefangener ist, der allein wegen der friedlichen Ausübung seines Rechts auf Meinungs- und Versammlungsfreiheit festgehalten wird. Lassen Sie ihn bitte sofort und bedingungslos frei.

Ich bin sehr besorgt darüber, dass Isroil Kholdorov in Verfahren, die nicht internationalen Standards entsprachen, zu langen Haftstrafen verurteilt wurde und möchte Sie an die Verpflichtungen erinnern, welchen Usbekistan als Vertragsstaat des Internationalen Pakts über bürgerliche und politische Rechte nachkommen muss. Ich bitte Sie ausserdem sicherzustellen, dass Isroil Kholdorov Zugang zu einem Rechtsbeistand gewährt wird.

Hochachtungsvoll



Kopie:


Botschaft der Republik Usbekistan, Perleberger Strasse 62, D - 10559 Berlin, Deutschland.


Fax: 004930/ 39 40 98 62 . E-mail: botschaft@uzbekistan.de











President Shavkat Mirziyoyev


[President ad interim]





Rezidentsia prezidenta


ul. Uzbekistanskaia, 43


Tashkent 700163


USBEKISTAN





Absender:





Kopie:


Botschaft von Kanada, Kirchenfeldstrasse 88, Postfach, 3000 Bern 6.


Fax: 031 357 32 10 . E-Mail: bern@international.gc.ca





Federal Minister of Indigenous and Northern Affairs


Honourable Carolyn Bennett


Room 173, East Block


House of Commons


Ottawa, Ontario
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KANADA
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Botschaft der Republik Usbekistan, Perleberger Strasse 62, D - 10559 Berlin, Deutschland.


Fax: 004930/ 39 40 98 62 . E-mail: botschaft@uzbekistan.de








